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~r Gott d~r Zelt, weldier Chrono.o o.md Gebieter llber U.usend Pflanzen, 
JCilannt wird, hat du Sien-I ~um in dem der Familienlrlnn 111. elnH 
Einkod!en itbl.alen. Die Arbeit der Art flammenden Behaj:ens entl~dll 
Gartenbesltzer, Ihre ungedihllen IJdleint, 1ltzt in der iCblilmten Gum­
Spo~ten~tlche, da11 Bücken nad!. Un- ml5d!Uru am Tisd!. und entsteint 
kraut und der zermürbende Krieg Pil.aumen: ein Denkmal ehelieben 
mit den Sd>lldllngen. diesen ParU- Frieden~~, ein Belspiel filr h li.U8lidleo 
sanen 1m Gemü.seland, hat Frudlt Streben, der töricht lidleinden Ju-
a>li"~tzt. &endelnV<>rbl\d. 

Kcin Spalei\.\IUdl ist verccbensee- Vater Khlilt Apfel, Vater entkernt 
tan worden. Kein KaUstäubchen fiel Pfi..-.Jch und Mirabelle. Vater puhlt 
auf unfn.H;htbarcn Boden. Kein E~n aus und od:labt rote Möhren. 
Pferdeapfell[lngverloren. Die Sonne Vater zentlldtelt Rhahrben;tauden 
11eß alleo mHdltlg reifen und 1dlwel- und sdtnlt~!t Birnen. Vater erweist 
Jen. CclobtselderRea:cn,derxld!.ln IJdl in allem al1 nütz.lich und be-
dnUppif;eOrünerroO... ' r a bt. 

Nun lllt Cl alao 110we!t. Der ll~w;- HJer kann man lernen, was E.ln-
frmu bcmächUgt aich ein holde r lracht heißt. Hier enthüllt lieh das 
Wahn, eine sanfte Wut, e lno er~ Ethoo einer Oemeinldllltt, d.le be­
II:Cnde Mütterlichkeit, die auo den &eelt l1t von dem Wlll~n, durdlo:u­
Unelten der Men1chhell hoerrllllrt. kommen. 
11\&tlnkt aU5 prthl.ltorUchen TarM Die WQ~~:Illser voll didter Bohn..,., 
bl'eltct lldl IUll un4 wirkt aruotek- -r.:Gien, Kohlrabi-;-Biumenkohlliiid 
kend. 014: Futterkamme.- will gelüllt Pflll'erlin11:en voll Klrsdlen, Morellen, 

:,~;::. :!!'n7.,~~r Na"iel UM B!Mubeer'en, 'Stach~lbeeren und Jo-

D!': Küche verwandelt lldl 1n me ~=~~be:n;;'~~:.m ;;;:n d:: 
Fabnk, ln der Gastlammen pnoaeln Triumph für die Technik des Ein-
und Quedc$llbersliulen emporsdlnel- k<><item, wenn keine.'$ der Glber auf-
len. Gftal\i" kodlenden WaoHn e r- gespfUDlilen llltl 
hebt oidl HWI _den Nledcrunren der Lauter Jubel preiot den Vater, der 
KUchcnlron, D1e Hau1trau. ln derber ~nit ku ... trertlrer Hand die Saftßo-
S?'On.e und mit erbannunasloc e:e- ltdten verll:ip&t hat. Dl""e Wed<&lii-
wgelterLod<e,hatalchihl'er .mlln- fler olnd eine Kundj:ebunt ftir den 
otenAuf~_aboobeeonnen.. Frieden; 1 te 1tnhlM ein mU~~Iveoo 

Von Kuche zu KUche, von Balkon Getohl der Sicherheit aus. JeiU kiUU'I 
z u Balkon krluaeln die OOrte dfl nlch~ mehr pau.leren ••• 
Elnm.:~chc"'. Der Gerudl des 0~ Im Winter, wenn der Garten Im 
wehtdahin und -.ckl d ie Trigen. Reaen llttt und der Schnee die 
Im Abendwind lleat bl.lln d ie Nad>t Scholle boded<t wlrdMullerelnGI.u 
hinein dn Klll\lcn der Gliter in~ !lllc:h dem ande'ren heraWholcn. Der 
SpiilschÜ$tl:l. Flaac:hen lluten. Wc10- Cummlrlnll wird llc:h zischend lösen. 
b.lechdo.cn k1lrren.. nl lsl die Melo- Mit einem Male wlrd d11nn die 
dk dft Sommers, der Ma....tlrhyth~ KQche wieder erfülit oeln vom Ce-
m w; der Konserven und dleerhabmoe ruch des Sommer1 und vom Duft 
Oper d1111 Clrtne<w. der Beeren und Frtldlte. Jene g!Udi:-

!:1' s<elb.t, der Herl'$dl~r Im Garten IIchen Abende sind wlede:r da und 
Jene Musik, die Opemmu•ik deo 
Klelnll:tirlncra : OlA>~erielliut und 
krubbelnder D&mpfund KIIn&cllnre­
lingder Flaochen. 


